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Karrais: Mut zur Innovation ist der Schlüssel jedes Digitalisierungserfolges

Die Digitalisierung der Städte und Kommunen in Baden-Württemberg ist ein wichtiger Beitrag für ein
effizientes und modernes Gemeinweisen.

Im Rahmen der Online-Diskussionsveranstaltung der FDP/DVP-Fraktion zum Thema „Smart Cities für ein
#SmartesLändle“ betonte der Abgeordnete Daniel Karrais noch einmal die Bedeutung der
Digitalisierung zur Standortsicherung der Kommunen in Baden-Württemberg:

„Wir stehen an der Schwelle eines neuen urbanen und digitalen Zeitalters, das in Angriff genommen
werden muss, um den Herausforderungen des demographischen Wandels gerecht zu werden und den
veränderten Anforderungen an und von Menschen nachhaltig zu begegnen. In einer digitalisierten Welt,
in der sich alles unkompliziert online erledigen lässt, hält beispielsweise die Verwaltung nur bedingt
Schritt. Durch den Ausbau und die Weiterentwicklung von Städten zu Smart-Cities kann es gelingen, in
Zukunft eine maximale Lebensqualität für alle Bewohner zu gewährleisten. Durch den stetigen Ausbau
unserer Innovation, Flexibilität und die Nutzung digitaler Modelle können Emissionen und Wartezeiten
verringert und das Leben vereinfacht werden. Aber auch eine digitalisierte Kommune kann ihr Potential
nur entfalten, wenn die passende Infrastruktur gegeben ist. Wenn man sich den Fortschritt beim
Breitbandausbau anschaut, sind wir da leider noch deutlich entfernt.“

In der von Christian Milankovic, Titelautor der Stuttgarter Zeitung, moderierten Diskussion betonte Dr.
Steffen Braun, Geschäftsfeldleiter/Institutsdirektor am Fraunhofer IAO, die zukunftsweisende Chance
von Smart Cities im Sinne der Nachhaltigkeit und des ökologischen Fußabdrucks. Wichtig in der Debatte
um Smart Cities sei dabei, dass diese langfristig gedacht werden müssen und auch die Stadtplanung sich
daran ausrichte, da sich ganze Lebensräume veränderten.

Ferdinand Schuster, Geschäftsführer des Instituts für den öffentlichen Sektor bei KPMG, machte noch
einmal deutlich, dass Digitalisierung kein Selbstzweck sei. Es müsse immer der Nutzer, also Bürgerinnen
und Bürger, im Mittelpunkt stehen. Für die Menschen müsse der Mehrwert und der Nutzen digitaler
Angebote klar erkennbar sein. Die Aufgabe von Smart Cities sei es, die Lebensqualität für die
Einwohnerinnen und Einwohner zu steigern. Zudem könne dadurch auch ein wirtschaftliches Wachstum
entstehen, wenn die Stadt ein Start-Up-freundliches Klima schaffen könne. Für die Wirtschaft sei es
dabei unerlässlich, dass der Staat bzw. die kommunalen Verwaltungen eine klar zu erkennende Strategie
hätten, die aufzeige, wohin der Digitalisierungsweg gehen solle.
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Die Erfahrungen von Kevin Lindauer, Digitalisierungsbeauftragter der Stadt Pforzheim und

Antonija Scheible, CIO/CDO der SWU Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm GmbH, haben deutlich gemacht, dass
Städte unterschiedlicher Größe spannende Digitalisierungsprojekte auf den Weg bringen können. Seien
es Sensoren für die Frühanzeige von Straßenglätte oder das Zählen und damit Überwachen von
Schädlingen, wie Ratten in einer Stadt oder eben Anwendungen, die direkt vom Nutzer im Alltag bemerkt
werden, wie ein Bus on demand, welcher mithilfe von Künstlicher Intelligenz seine Fahrer zum Zielort
bringt.

Alle Referenten waren sich einig, dass die Digitalisierung als großer Treiber für Veränderung in Politik,
Gesellschaft und Wirtschaft fungiert und dies ein enormes Potenzial für eine zukunftsgerechte
Stadtentwicklung birgt.


